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beträchtlichem Rückhalt

Die AfD hat sich im Verlauf dieses Jahres im
zweistelligen Bereich stabilisiert und zurzeit
deutet wenig darauf hin, dass sich das in den
nächsten Monaten ändern wird. 13 Prozent der
Wahlberechtigten würden zurzeit bei einer
Bundestagswahl ihre Stimme der AfD geben.
Das weite Potential – der Kreis, der sich
grundsätzlich vorstellen kann, bei einer der
nächsten regionalen oder bundesweiten Wah-
len für die AfD zu stimmen – liegt bei 18 Pro-
zent. Die Entwicklung der Sympathien über
die letzten drei Jahre hinweg zeigt, dass die
Potentiale der AfD schon 2013 und 2014 ähn-
lich groß waren, dann aber bis Mitte 2015 erd-
rutschartig verfielen: Im Frühsommer letzten
Jahres konnten sich nur noch 12 Prozent vor-
stellen, jemals bei Wahlen die AfD zu unter-
stützen, im August ganze 8 Prozent. Die
Zweitstimmenwahlabsichten lagen zu diesem
Zeitpunkt nur noch bei 4 Prozent. Die Misser-
folge bei Wahlen und vor allem die internen
Richtungskämpfe, die mit der Abspaltung des
Lucke-Flügels endeten, hatten die Attraktivität
der Partei gravierend angegriffen. Schon zwei
Monate später hatte sich das Potential jedoch
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wieder auf 17 Prozent gut verdoppelt. Die
Flüchtlingskrise, die im Spätsommer 2015 es-
kalierte, ermöglichte die Renaissance der AfD.
Bis heute ist sie das identitätsstiftende Thema
der Partei. Während sich die Besorgnis der
Bevölkerung parallel zu den sinkenden Flücht-
lingszahlen zurückgebildet hat, gilt das nur
eingeschränkt für die Anhänger der AfD. In
der Bevölkerung machen sich zurzeit noch 31
Prozent große Sorgen über die Flüchtlingssi-
tuation in Deutschland – auf dem Höhepunkt
im Herbst letzten Jahres waren es 53 Prozent;
im Anhängerkreis der AfD sind jedoch auch
heute noch 71 Prozent höchst alarmiert. 95
Prozent der AfD-Anhänger kritisieren die
Flüchtlingspolitik und anders als die Anhänger
aller anderen Parteien sehen sie auch keinerlei
Kurswechsel. Während die Mehrheit der Bür-
ger zumindest begrenzt Korrekturen erkennt,
ziehen 63 Prozent der AfD-Anhänger die Bi-
lanz, dass die Politik heute dieselbe sei wie
vor einem Jahr. 

Die Besorgnis der AfD-Anhänger ist nicht nur
quantitativ, sondern auch qualitativ anders ge-
artet. Sie mündet in Krisenszenarien und Kata-
strophenängsten. 74 Prozent der Anhänger
sind überzeugt, „wenn die Politik in Deutsch-
land so weiter macht, dann treibt das Land in
eine Katastrophe“. Ebenso viele glauben, dass
unsere Gesellschaft unaufhaltsam auf eine
große Krise zusteuert und dass dies in dem be-
stehenden politischen System nicht verhindert
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werden kann. Das Misstrauen gegenüber den
im Parlament vertretenden Parteien ist epide-
misch, die Überzeugung, dass Abgeordnete in
erster Linie nicht die Interessen der Bevölke-
rung vertreten, sondern eine andere Agenda
verfolgen, bei AfD-Anhängern fast Konsens. 

Über viele Jahre war die Linke das Sammel-
becken für diejenigen, die dem System und
seinen Repräsentanten misstrauten, der Verun-
sicherten und Unzufriedenen. Mittlerweile hat
die AfD in dieser Hinsicht der Linken den
Rang abgelaufen. Zwar sind auch die Anhän-
ger der Linken überdurchschnittlich kritisch
und verunsichert, aber nicht annähernd so wie
die Anhänger der AfD: ein Drittel der Bevöl-
kerung, 58 der Anhänger der Linken, 74 Pro-
zent der AfD-Anhänger sehen die Gesellschaft
auf dem Weg in eine große Krise; 47 Prozent
der Anhänger der Linken, drei Viertel der An-
hänger der AfD erwarten ohne einen grundle-
genden Politikwechsel eine Katastrophe. 56
Prozent der Anhänger der Linken, 75 Prozent
der AfD-Anhänger haben das Empfinden, in
einer besonders unsicheren Zeit zu leben, die
alles weniger planbar und kalkulierbar macht,
als es noch vor 20, 30 Jahren war. 

Oft wird der Aufschwung der AfD damit er-
klärt, dass sich Teile der Bevölkerung von der
Wohlstandsentwicklung abgekoppelt und als
Verlierer der Globalisierung sehen. Tatsäch-
lich stehen die Anhänger der AfD der Globali-
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sierung weitaus skeptischer gegenüber als der
Durchschnitt der Bevölkerung und auch kriti-
scher als die Anhänger der Linken: Während
30 Prozent der Bevölkerung die Folgen der
Globalisierung überwiegend negativ bewerten,
ist das bei 42 Prozent der Anhänger der Lin-
ken, aber bei 60 Prozent der Anhänger der
AfD der Fall. Die Bilanz der eigenen wirt-
schaftlichen Lage fällt gravierend gegenüber
der der Bevölkerung ab: 51 Prozent der Bevöl-
kerung bewerten ihre finanziellen Verhältnisse
positiv, nur 9 Prozent negativ. Von den An-
hängern der AfD wie auch der Linken ziehen
dagegen nur 31 Prozent eine positive Bilanz,
während jeder Vierte die eigene wirtschaftli-
che Lage als schlecht einstuft. 

Die Mehrheit von ihnen hat jedoch keines-
wegs den Eindruck, von der gesellschaftlichen
Wohlstandsentwicklung abgehängt zu sein.
Insgesamt hat ein Fünftel der Bevölkerung das
Empfinden, dass sie zurückbleiben, während
es vielen anderen besser geht. Anhänger der
Linken und der AfD haben diesen Eindruck
überdurchschnittlich, aber auch von ihnen ist
es nur eine Minderheit. 33 Prozent der Anhän-
ger der Linken, 38 Prozent der AfD-Anhänger
sehen sich als benachteiligt und von der ge-
sellschaftlichen Wohlstandsentwicklung abge-
koppelt. Die Mehrheit von ihnen widerspricht
dezidiert. Auch die Sicherheit des eigenen Ar-
beitsplatzes schätzen Anhänger der AfD nicht
ungünstiger ein als der Durchschnitt der Er-
werbstätigen. Die Bilanz der ei-

- 4 -

Tabelle A 8

Schaubild 2

Tabelle A 7

Tabelle A 9



genen finanziellen Verhältnisse macht jedoch
deutlich, dass sich hinter der Linken und der
AfD weit überdurchschnittlich diejenigen ver-
sammeln, die weniger von der ökonomischen
Entwicklung des Landes profitieren.

Nicht nur die Globalisierung, sondern auch je-
der supranationale Zusammenschluss trifft bei
den Anhängern der AfD auf größere Skepsis,
teilweise auch Ablehnung. In Deutschland ist
die Mehrheit überzeugt, dass die Zukunft nicht
eng national, sondern nur im europäischen
Verbund gestaltet werden kann. Von den An-
hängern von CDU/CSU, SPD, Grünen und
FDP vertritt die überwältigende Mehrheit die-
se Position, von den Anhängern der Linken 38
Prozent, von den Anhängern der AfD dagegen
nur 25 Prozent. 48 Prozent widersprechen aus-
drücklich. Es ist die einzige Partei, deren An-
hänger nicht mehrheitlich glauben, dass für
Deutschlands Zukunft die Mitgliedschaft in
der EU der bessere Weg ist. Während drei
Viertel der Bevölkerung, auch 60 Prozent der
Anhänger der Linken, überzeugt sind, dass die
Mitgliedschaft in der EU Deutschland eine
bessere Zukunft verspricht als ein Austritt, fol-
gen nur 41 Prozent der AfD-Anhänger dieser
Position. Ihr Bild von der EU ist wesentlich
kritischer und nicht nur von Assoziationen wie
Bürokratie und Geldverschwendung bestimmt,
sondern weit überdurchschnittlich auch von
den Sorgen, dass die EU Risiken für den
Wohlstand in Deutschland mit sich bringt und
vor allem dazu beiträgt, dass das Typische,
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das Besondere der einzelnen Länder immer
mehr verloren geht. 

Mehr als die Anhänger der Linken nehmen die
Anhänger der AfD Positionen ein, die sie von
denen anderer Parteien unterscheiden. Die Re-
aktion der Gesellschaft darauf ist zwiespältig.
Einerseits empfindet die große Mehrheit die
AfD als eine Partei, die außerhalb des Spek-
trums „normaler“ demokratischer Parteien
steht. Nur 20 Prozent sehen sie als eine demo-
kratische Partei wie andere auch, 66 Prozent
der Bevölkerung äußern hier dezidierte Zwei-
fel. Lediglich die Anhänger der Partei selbst
sehen dies völlig anders. Das Erstarken der
AfD wird von vielen als Gefahr gesehen: 47
Prozent sehen darin eine Gefahr, allerdings
nur 32 Prozent eine wirklich ernste Gefahr.
Die aufgeregte öffentliche Diskussion findet
in der breiten Bevölkerung nur begrenzt einen
Resonanzboden. 51 Prozent halten es für über-
trieben, die AfD als ernste Gefahr für das
Land zu bewerten. Jeder Vierte sieht in ihren
Erfolgen sogar eher eine Chance; in Ost-
deutschland ist diese Einschätzung weit über-
durchschnittlich verbreitet. 

Die große Mehrheit steht der AfD zwar sehr
distanziert gegenüber. So setzen 60 Prozent
die Partei unter sechs Parteien auf den letzten,
weitere 9 Prozent auf den vorletzten Rang ih-
rer Parteisympathien. Gleichzeitig treffen die
Wahlerfolge der AfD jedoch konstant in wei-
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ten Kreisen auf Genugtuung. Nach den Land-
tagswahlen im Frühjahr begrüßten 46 Prozent
der gesamten Bevölkerung die Erfolge der
AfD, nach den letzten Landtagswahlen in Ber-
lin und Mecklenburg-Vorpommern 47 Pro-
zent. Das hat weniger mit Sympathien für die
AfD zu tun, viel jedoch mit Groll auf die eta-
blierten Parteien. Viele Bürger hoffen, dass
die Erfolge der AfD die anderen Parteien zu
einer Überprüfung ihrer Positionen und Politik
bewegen. Der breite Konsens zwischen den im
Parlament vertretenen Parteien, der gerade im
letzten Jahr auffällig und bei derart gravieren-
den Problemen ungewöhnlich war, hat ein Va-
kuum geschaffen, das der AfD nutzt.

Die Genugtuung, die fast die Hälfte der Be-
völkerung über die Erfolge der AfD empfin-
det, gründet in einer Entfremdung zwischen
den etablierten Parteien und der Bevölkerung,
die viel, aber keineswegs nur mit der Handha-
bung der Flüchtlingskrise zu tun hat. Im Kern
geht es um den Stellenwert und die Interpreta-
tion nationaler Interessen. Die politische Klas-
se in Deutschland spricht kaum noch in Ter-
mini wie „unser nationales Interesse“ oder „im
Interesse Deutschlands“. Die Politik in
Deutschland definiert Interessen heute mehr
als Politiker anderer Länder im europäischen
und internationalen Kontext. Dafür gibt es
gute Gründe – von der Abhängigkeit einer Ex-
portnation von der Entwicklung der Weltwirt-
schaft und Europas über die Verantwortung,
die gerade Deutschland für die europäische
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Entwicklung trägt, bis hin zu der Instabilität
vieler Regionen, die auf Europa und speziell
Deutschland rückwirkt. Aber die Berücksich-
tigung all dieser Faktoren verbietet nicht
zwangsläufig, auch nationale Interessen klar
zu definieren und zu vertreten. Hier ist jedoch
das Bild der deutschen Politik teilweise dif-
fus. Sie erweckt gelegentlich den Eindruck,
als empfände sie nationale Interessen als ein
Relikt oder sogar als einen Störfaktor auf dem
Weg in internationale Verbünde und eine Zu-
kunft, in der partikulare nationale Interessen
keine nennenswerte Rolle mehr spielen. Ent-
sprechend verwundert wird registriert, dass
sich in vielen Regionen Europas nationale Be-
wegungen formieren.

Das Bild der Bürger von der AfD ordnet sie in
diese nationalen Bewegungen ein. Die AfD
steht in den Augen der großen Mehrheit vor
allem für die Begrenzung der Flüchtlingszah-
len und strengere Asylgesetze, aber auch für
die Verteidigung der deutschen Kultur. 40
Prozent der gesamten Bevölkerung sehen die
AfD auch generell als Anwalt der Interessen
Deutschlands, 43 Prozent als eine politische
Kraft, die für eine Ausweitung der Souveräni-
tätsrechte der europäischen Mitgliedsstaaten
eintritt. Von den Anhängern der AfD sehen
86 Prozent in ihrer favorisierten Partei einen
Verteidiger der deutschen Kultur, 88 Prozent
einen Wahrer nationaler Interessen. Daneben
spielt das Thema innere Sicherheit und mehr
Bürgerbeteiligung für die Anhänger der AfD
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eine weit überdurchschnittliche Rolle.

Nur eine Minderheit möchte die AfD mit in
der Regierungsverantwortung sehen. Der
Kreis, der sie zumindest auf absehbarer Zeit in
den Parlamenten und als politischen Einfluss-
faktor wünscht, reicht jedoch weit über ihren
Sympathisantenkreis hinaus. 15 Prozent wün-
schen sich die AfD in der Regierungsverant-
wortung, weitere 26 Prozent jedoch in Parla-
menten, um dort politischen Einfluss nehmen
zu können. 48 Prozent hoffen dagegen, dass
ihr politischer Einfluss möglichst gering
bleibt. Die AfD übt zwar auf die große Mehr-
heit keine Anziehungskraft aus, gilt aber in
weiten Bevölkerungskreisen zurzeit als Kor-
rektiv einer Politik, bei der die nationalen In-
teressen als Bezugspunkt zu wenig sichtbar
werden.
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1458

Befragungszeitraum: 1. Oktober bis 13. Oktober 2016

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Die Flüchtlingssituation bereitet generell 
weniger Sorgen, nicht jedoch bei den 
AfD-Anhängern

FRAGE: "Bereitet Ihnen die derzeitige Entwicklung der Flüchtlingssituation in 
Deutschland Sorgen? Würden Sie sagen, die Flüchtlingssituation 
bereitet Ihnen ..."

Bevölk. insgesamt Anhänger der AfD
-----------------------------
Okt. 2015 Okt. 2016 Okt. 2016

% % %

"große Sorgen".........................................53...............31 71

"etwas Sorgen..........................................39...............46 24

"kaum bzw. gar keine Sorgen" ...................8...............22 3

Unentschieden, keine Angabe ...................x.................1 2
                  
100 100 100

x = unter 0,5 Prozent

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11046, 11062



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Kaum ein AfD-Anhänger ist mit der derzeiti-
gen Flüchtlingspolitik einverstanden

FRAGE: "Sind Sie im Großen und Ganzen mit der derzeitigen Flüchtlingspolitik 
von Angela Merkel einverstanden oder nicht einverstanden?"

Bevölkerung AfD-Anhänger
insgesamt

% %

%

Einverstanden .................................................................22 x

Nicht einverstanden.........................................................56 95

Unentschieden ................................................................18 3

Kein Urteil..........................................................................4 2
            
100 100

x = unter 0,5 Prozent

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11061, September 2016



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Gibt es eine Kurskorrektur in der Flüchtlings-
politik?

FRAGE: "Wenn Sie einmal die derzeitige Flüchtlingspolitik von Angela Merkel mit 
ihrer Flüchtlingspolitik vor einem Jahr vergleichen: Würden Sie sagen, 
Angela Merkel macht heute eine deutlich andere Flüchtlingspolitik als 
vor einem Jahr, oder eine etwas andere, oder hat sich da kaum etwas 
bzw. gar nichts geändert?"

Bevölk. Anhänger der -
insg. ------------------------------------------------

CDU/ SPD FDP B.90/ Die AfD
CSU Grüne Linke

% % % % % % %

Deutlich andere ...........................9 9 ........7.......6.......9.......13 .......9

Etwas andere ............................44 51 ......40.....45.....49.......45 .....23

Kaum etwas/nichts geändert .....41 34 ......44.....48.....36.......37 .....63

Unentschiden, k.A. ......................6 6 ........9.......1.......6.........5 .......5
                                          
100 100 100 100 100 100 100 

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Katastrophen- und Krisenängste

FRAGE: "Neulich sagte jemand: 'Wenn die Politik in Deutschland so weiter macht,
dann treibt das Land in eine Katastrophe.' Sehen Sie das auch so, oder 
sehen Sie das nicht so?"

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

Sehe ich auch so ........................................35 47 ...............74
Sehe das nicht so .......................................42 32 ...............10
Keine Angabe .............................................23 21 ...............16

                  
100 100 100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Wenn Sie das bitte einmal lesen, was der Mann/die Frau hier auf dem 
Blatt sagt. Würden Sie dem zustimmen oder nicht zustimmen?"

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

Zustimmen..................................................33 58 ...............74
Nicht zustimmen .........................................43 28 ...............11
Unentschieden............................................24 14 ...............15

                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11056, Mai 2016

"Ich bin fest davon überzeugt, dass unsere Gesellschaft unaufhaltsam auf eine ganz 
  große Krise zusteuert. Mit den derzeitigen politischen Möglichkeiten können wir diese     
  Probleme nicht lösen. Das schaffen wir nur, wenn wir unser politisches System 
  grundlegend ändern."



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Kaum Vertrauen in Bundestagsabgeordnete

FRAGE: "Glauben Sie, dass die Abgeordneten in Berlin in erster Linie die 
Interessen der Bevölkerung vertreten, oder haben sie andere 
Interessen, die ihnen wichtiger sind?"

Bevölkerung AfD-Anhänger
insgesamt

% %

Interessen der Bevölkerung............................................25 7

Andere Interessen ...........................................................43 67

Weiß nicht .......................................................................32 26
            
100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11056, Mai 2016



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Unsichere Zeiten

FRAGE: "Wie ist Ihr Eindruck: Leben wir heute in einer besonders unsicheren 
Zeit, ich meine, dass alles weniger kalkulierbar und planbar ist als 
früher, oder würden Sie sagen, vor 20, 30 Jahren war alles genauso 
unsicher?"

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

Besonders unsichere Zeit ...........................48 56 ...............75

Vor 20, 30 Jahre genauso unsicher............32 27 ...............13

Unentschieden, k.A. ...................................20 17 ...............12
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage11057, Juni 2016



 

Tabelle A 7
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Globalisierungsgegner

FRAGE: "Wenn von Globalisierung die Rede ist, was überwiegt dann bei Ihnen: 
Sehen Sie da alles in allem mehr die Vorteile oder mehr die Nachteile?"

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

Mehr die Vorteile ........................................29 21 ...............12

Mehr die Nachteile......................................30 42 ...............60

Unentschieden, k.A. ...................................41 37 ...............28
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 8
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Eigene wirtschaftliche Lage

FRAGE: "Wie beurteilen Sie heute Ihre eigene wirtschaftliche Lage? Würden Sie 
sagen ..."

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

"sehr gut" / "gut"..........................................51 31 ...............31

"es geht" .....................................................40 45 ...............46

"eher schlecht" / "schlecht". ..........................9 23 ...............23

Weiß nicht, keine Angabe.............................x 1 .................x
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11048, November 2015



 

Tabelle A 9
Bundesrepublik Deutschland

Berufstätige

Auch AfD-Anhänger schätzen ihren Arbeits-
platz mehrheitlich als sicher ein

FRAGE: "Glauben Sie, dass Sie alles in allem einen sicheren Arbeitsplatz haben, 
oder machen Sie sich Sorgen, dass Sie ihn verlieren könnten?""

Berufstätige AfD-Anhänger
insgesamt

% %

Sicheren Arbeitsplatz ......................................................71 64

Sorgen, ihn zu verlieren ..................................................12 13

Unentschieden ................................................................17 23
            
100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 10
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Zukunft Europa?

FRAGE: "Wenn jemand sagt: 'Europa ist unsere Zukunft'. Würden Sie sagen, das 
stimmt, oder ist das Ihrer Meinung nach nicht richtig?"

Bevölk. Anhänger der -
insg. ------------------------------------------------

CDU/ SPD FDP B.90/ Die AfD
CSU Grüne Linke

% % % % % % %

Ja, das stimmt ...........................55 62 ......56.....52.....72.......38 .....25

Meiner Meinung nach
nicht richtig ................................21 16 ......20.....32.....11.......22 .....48

Unentschieden, k.A. ..................24 22 ......24.....16.....17.......40 .....27
                                          
100 100 100 100 100 100 100 

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11061, September 2016



 

Tabelle A 11
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Haltung zur EU-Mitgliedschaft

FRAGE: "Was wäre Ihrer Meinung nach für die Zukunft, für die weitere 
Entwicklung Deutschlands besser: Wenn Deutschland Mitglied der 
Europäischen Union bleibt, oder wenn Deutschland die Europäische 
Union verlässt?"

Bevölk. insg. Anhänger von
-------------------------
Die Linke AfD

% % %

Mitglied bleiben...........................................76 60 ...............41

EU verlassen ................................................9 7 ...............38

Unentschieden, keine Angabe....................15 33 ...............21
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11061, September 2016



 

Tabelle A 12
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Bild von der EU

FRAGE: "Was kann man über die EU sagen? Hier auf dieser Karten ist 
Verschiedenes aufgeschrieben. Was davon trifft Ihrer Meinung nach auf
die EU zu?"

Bevölkerung AfD-Anhänger
insgesamt

% %

Viel Bürokratie.................................................................81 87

Verschwendet viel Geld...................................................66 86

Trägt dazu bei, dass das Typische, das Besondere
der einzelnen Länder immer mehr verloren
geht .................................................................................41 64

Risiko für den Wohlstand in Deutschland........................28 55

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11061, September 2016

Auszug aus den Vorgaben



 

Tabelle A 13
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Nur die eigenen Anhänger sehen die AfD
mehrheitlich als normale demokratische Partei

FRAGE: "Halten Sie die 'Alternative für Deutschland', die AfD, für eine normale 
demokratische Partei, oder haben Sie da Zweifel?"

Bevölk. Anhänger der -
insg. ------------------------------------------------

CDU/ SPD FDP B.90/ Die AfD
CSU Grüne Linke

% % % % % % %

Normale demokratische
Partei .........................................20 14 ......10.....15.....10.......15 .....84

Habe Zweifel .............................66 71 ......77.....56.....80.......75 .......8

Unentschieden, k.A. ..................14 15 ......13.....29.....10.......10 .......8
                                          
100 100 100 100 100 100 100 

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 14
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Ist die AfD eine "ernsthafte Gefahr"?

FRAGE: "Sehen Sie in dem Erstarken der AfD eine ernsthafte Gefahr für unser 
Land, oder ist das übertrieben?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Ernsthafte Gefahr...........................................................................32

Übertrieben ....................................................................................51

Unentschieden, keine Angabe .......................................................17
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 15
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Besonders im Osten Deutschlands wird im 
Erstarken der AfD auch eine Chance gesehen

FRAGE: "Sehen Sie in dem Erstarken der AfD eher eine Gefahr oder eher eine 
Chance?"

Bevölk. insg. West Ost

% % %

Gefahr ..........................................................47 49 .............36

Chance .........................................................26 23 .............38

Unentschieden, keine Angabe .....................27 28 .............26
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016



 

Tabelle A 16
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Für die Mehrheit ist die AfD keine
"sympathische Partei"

FRAGE: "Auf diesen Karten stehen die Namen von verschiedenen Parteien, die 
politische Bedeutung haben. Sicher sind einem diese Parteien nicht alle
gleich sympathisch. Könnten Sie bitte diese sechs Karten einmal 
danach untereinanderlegen, wie sympathisch Ihnen diese Parteien 
sind? Es geht so: Obenhin legen Sie die Partei, die Ihnen am 
sympathischsten ist, darunter die, die Sie an die zweite Stelle setzen 
würden, und so weiter, und als letzte die Partei, die Ihnen am wenigsten
sympathisch oder vielleicht sogar ganz unsympathisch ist."
(Kartenspielvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

%

An 1. Stelle.....................................................................................11

An 2. Stelle.......................................................................................5

An 3. Stelle.......................................................................................5

An 4. Stelle.......................................................................................5

An 5. Stelle.......................................................................................9

An 6. Stelle.....................................................................................60

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11062, Oktober 2016

AfD



CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE

% % % % % % %

33,8 14,6 23,0 10,7 11,9 - 6,0

﻿2009: Jahresdurchschnitt 36,0 13,5 24,0 11,5 10,5 - 4,5

﻿2010: Jahresdurchschnitt 33,0 8,0 28,0 16,0 9,5 - 5,5

﻿2011: Jahresdurchschnitt 33,5 5,0 28,5 19,0 7,5 - 6,5

﻿2012: Jahresdurchschnitt 35,5 4,5 29,0 14,5 6,5 - 10,0

41,5 4,8 25,7 8,4 8,6 4,7 6,3

﻿2013: Jahresdurchschnitt* 39,5 5,5 26,0 12,5 7,5 - 9,0

﻿2014: Jahresdurchschnitt 40,5 4,0 26,0 10,0 8,5 6,0 5,0

﻿2015: 1. Halbjahr 41,0 5,0 25,5 10,0 8,5 5,5 4,5
1. - 31. Juli 40,5 5,5 25,5 10,0 9,5 4,0 5,0
1. - 14. August 41,5 5,5 26,0 9,5 9,0 3,5 5,0
15. - 31. August 41,0 6,0 25,5 10,0 9,0 4,0 4,5
1. - 12. September 42,0 6,0 25,5 9,5 8,5 3,5 5,0
3. - 16. Oktober 38,0 5,5 26,0 9,5 9,0 7,0 5,0
19.Okt. - 2. November 37,5 5,0 26,0 9,5 8,5 8,0 5,5
1. - 12. November 37,5 5,5 26,0 9,5 9,5 7,0 5,0
28. Nov. - 10.Dezember 38,0 5,0 26,0 9,5 8,5 8,0 5,0
Jahresdurchschnitt 40,0 5,0 26,0 10,0 9,0 5,5 4,5

﻿2016: 7. - 21. Januar 35,0 6,5 25,0 9,0 9,5 10,0 5,0
1. - 11. Februar 33,5 7,0 24,0 10,0 10,0 10,5 5,0
26.Feb. - 10. März 35,0 7,0 24,5 10,0 9,0 10,5 4,0
1. - 14. April 33,5 8,0 23,0 11,0 9,0 10,5 5,0
11. - 26. April 35,0 7,5 23,5 10,0 9,0 10,0 5,0
28.April - 12. Mai 33,5 8,0 21,0 11,5 9,0 12,5 4,5
27. Mai - 9. Juni 33,5 8,0 21,0 12,0 9,0 11,5 5,0
1. - 14. Juli 35,5 7,0 22,5 12,0 9,5 9,5 4,0
3. - 17. August 34,5 7,5 23,0 11,5 9,0 10,0 4,5
1. - 15. September 33,5 7,0 24,0 11,0 7,0 12,5 5,0
1. - 13. Oktober 33,0 7,5 22,0 12,0 9,0 12,5 4,0

 *) Wert für AfD in Sonstige eingerechnet

﻿QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland 

Wahlberechtigte Bevölkerung 
mit konkreter Parteiangabe

﻿Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland –
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

﻿Bundestagswahl
27.09.2009

﻿Bundestagswahl 
22.09.2013

﻿Zweitstimmen
Gesamtdeutschland
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 245

vom 20. Oktober 2016, S.8, unter dem Titel:

"Die AfD - Außenseiter mit Rückhalt. Die 

 Flüchtlingskrise hat der AfD eine Renaissance 

 beschert. Sie ist auch die Partei gegen Europa und 

 gegen die Globalisierung."






